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Sehr geehrte Projektbeteiligte, liebe Kinderschutzgruppen, 
 
es folgen wichtige Informationen zum medizinischen Kinderschutz in Form unseres 
Newsletters für Juni 2016 
 
Für die einzelnen Punkte im Newsletter wurden die Anhänge fortlaufend mit Ziffern 
versehen. 
 

 

INHALT: 

1. Kurzbericht zur 8. Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft Kinderschutz in der 
Medizin (AG KiM)  

2. Neue Therapieangebote für psychisch kranke oder drogenabhängige Eltern 
mit Kind in Sachsen 

3. Vorstellung der Zahlen kindlicher Gewaltopfer – Auswertung der 
Polizeilichen Kriminalstatistik 2015 (Bundespressekonferenz, 01.06.2016) 

4. Veranstaltungen 
 

 

 

1. Kurzbericht zur 8. Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft Kinderschutz in der 

Medizin (AG KiM)  

 

Vom 27. bis 28. Mai 2016 fand die 8. Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft Kinderschutz in 

der Medizin (AG KiM) dieses Jahr in Hamburg statt.  

Aufgeteilt wurde das wissenschaftliche Programm in fünf Blöcke, welche durch 

ausgewiesene nationale aber auch internationale Experten präsentiert wurde. Inhaltlich gab 

es neue Erkenntnisse zum Thema Schütteltrauma, Vernachlässigung, juristische Aspekte 

der Kindeswohlgefährdung, Kinderschutz und Medien sowie Rechtsmedizin und Pädiatrie. 

Zudem wurden mit dem KinderKOMPT Hamburg und den Child Protection Centers Denmark 

zwei qualitativ herausragende multimodale Behandlungszentren vorgestellt, in denen Kinder 

mit Verdacht auf körperliche Misshandlung, körperliche Vernachlässigung oder sexuellen 

Missbrauch vorgestellt und untersucht werden. 

Auch das „Netzwerken“ kam in den Pausen und beim Gesellschaftsabend in der schönen 

Speicherstadt nicht zu kurz. Beim gemütlichen Miteinander, was durch das 

Organisationsteam bestens vorbereitet wurde, konnten viele interessante Kontakte geknüpft 

werden und der Aus- bzw. Einblick in die Kinderschutzarbeit anderer Bundesländer 

inspirieren.  
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Krönender Abschluss der Jahrestagung war die Bekanntgabe des Beschlusses der 

Mitgliederversammlung, der Namensänderung in „Deutsche Gesellschaft für Kinderschutz in 

der Medizin“ stattzugeben. 

Dadurch wird sich demnächst auch die entsprechende Internetpräsenz ändern. Die Website 

kann dann unter www.dgkim.de abgerufen werden. 

Nächstes Jahr wird die Jahrestagung vom 19.-20. Mai 2017 in Frankfurt am Main stattfinden. 

Nähere Informationen zu der Tagung können sie demnächst unter auf der Internetpräsenz 

der Deutschen Gesellschaft Kinderschutz in der Medizin abrufen. Bereits jetzt können Sie 

auch unverbindlich Ihre Teilnahme, ein Poster oder einen freien Vortrag unter ag-

kim2017@ikomm.info anmelden. 

 

 

2. Neue Therapieangebote für psychisch kranke oder drogenabhängige Eltern mit 

Kind in Sachsen 

 

Gleich zwei neue Therapieangebote für psychisch kranke oder drogenabhängige Eltern mit 

Kind können wir für den Bereich des Freistaates Sachsen vorstellen. 

Zum einen bietet die Celenus Klinik Carolabad im Chemnitzer Stadteil Rabenstein eine 

teilstationäre oder stationäre Behandlung psychischer Erkrankungen in der Schwangerschaft  

und nach der Geburt an. Das Angebot richtet sich an Patientinnen, die an einer 

rezidivierenden oder chronischen psychischen Erkrankung vor oder seit der 

Schwangerschaft leiden. Einen Schwerpunkt in der Behandlung sollen Mütter mit 

depressiven- oder Angsterkrankungen darstellen, die  gesundheitlich in der Lage sein 

müssen sich selbständig um die Versorgung des Kindes zu kümmern. Behandlungsziel ist 

die psychische Stabilität der Mutter durch pharmakologische und psychotherapeutische 

Behandlung, um eine Exazerbation der Erkrankung und die Aufnahme auf eine akut-

psychiatrische Station zu vermeiden. Weitere Informationen zu diesem Angebot sind unter 

http://www.carolabad.de/de/news/stationaere_und_teilstationaere_behandlung_psychischer_

erkrankungen_in_der_schwangerschaft_und_nach_der_geburt_aufnahme_mit_baby_moegli

ch-169.aspx abrufbar. Im Anhang haben wir auch den entsprechenden Flyer (Anhang 1) für 

Sie bereitgestellt. 

Das zweite Angebot für die Behandlung von drogenabhängigen Müttern kommt aus der 

Fachklinik Heidehof in Weinböhla. In Zusammenarbeit mit dem Diakonischen Werk 

Stadtmission Dresden e.V. bietet die Fachklinik Weinböhla die Möglichkeit, drogenabhängige 

Mütter und Väter gemeinsam mit ihren Kindern aufzunehmen. Ziel ist die Behandlung der 

vorliegenden Suchterkrankung, die gleichzeitige Betreuung und Förderung der Kinder sowie 

die Anleitung der Eltern bei der Erziehung und Betreuung ihrer Kinder. Weitere Details finden 

Sie im anhängigen Flyer (Anhang 2) und unter http://www.fk-heidehof.de/infos-und-

neuigkeiten/news/detailansicht/?tx_ttnews%5Btt_news%5D=54&cHash=2496946d0bfb83e0

766c33a9def0b2e0.  

 

http://www.dgkim.de/
mailto:ag-kim2017@ikomm.info
mailto:ag-kim2017@ikomm.info
http://www.carolabad.de/de/news/stationaere_und_teilstationaere_behandlung_psychischer_erkrankungen_in_der_schwangerschaft_und_nach_der_geburt_aufnahme_mit_baby_moeglich-169.aspx
http://www.carolabad.de/de/news/stationaere_und_teilstationaere_behandlung_psychischer_erkrankungen_in_der_schwangerschaft_und_nach_der_geburt_aufnahme_mit_baby_moeglich-169.aspx
http://www.carolabad.de/de/news/stationaere_und_teilstationaere_behandlung_psychischer_erkrankungen_in_der_schwangerschaft_und_nach_der_geburt_aufnahme_mit_baby_moeglich-169.aspx
http://www.fk-heidehof.de/infos-und-neuigkeiten/news/detailansicht/?tx_ttnews%5Btt_news%5D=54&cHash=2496946d0bfb83e0766c33a9def0b2e0
http://www.fk-heidehof.de/infos-und-neuigkeiten/news/detailansicht/?tx_ttnews%5Btt_news%5D=54&cHash=2496946d0bfb83e0766c33a9def0b2e0
http://www.fk-heidehof.de/infos-und-neuigkeiten/news/detailansicht/?tx_ttnews%5Btt_news%5D=54&cHash=2496946d0bfb83e0766c33a9def0b2e0
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3. Vorstellung der Zahlen kindlicher Gewaltopfer – Auswertung der Polizeilichen 

Kriminalstatistik 2015 (Bundespressekonferenz, 01.06.2016) 

 

Die Deutsche Kinderhilfe hat zum internationalen Kindertag gemeinsam mit dem Präsidenten 
des Bundeskriminalamtes, Holger Münch, der Professorin für klassische und neue 
Arbeitsfelder der Pädagogik der Frühen Kindheit an der HS Koblenz, Kathinka Beckmann 
und der Regionalleiterin des regionalen Sozialpädagogischen Dienstes, Region 
Gesundbrunnen im Jugendamt Berlin-Mitte, Kerstin Kubisch-Piesk, die Zahlen der 
Polizeilichen Kriminalstatistik 2015 zu kindlichen Gewaltopfern vorgestellt. 
Der BKA Präsident Holger Münch erläuterte, dass im Jahr 2015 insgesamt 130 Kinder 
getötet wurden. 81 Prozent von ihnen waren zum Zeitpunkt des Todes jünger als sechs 
Jahre. In 52 weiteren Fällen blieb es bei einem Tötungsversuch. 
Die Fallzahl vollendeter fahrlässiger Kindstötungen stieg um 51 Prozent an. Die 
Landeskriminalämter der Länder Rheinland-Pfalz und Sachsen meldeten in diesem Bereich 
einen Anstieg von 300 Prozent, Hessen musste einen Anstieg von 500 Prozent bekannt 
geben. Die Zahl der Fälle gegen Kinder gerichteter körperlicher Misshandlungen sank um 
sechs Prozent. 3.929 Kinder waren hiervon betroffen. Im Bereich sexueller Gewalt weist 
die Statistik einen geringen Rückgang von 3,24 Prozent auf, doch wurden noch immer 
13.928 Fälle registriert. Das sind fast 270 Fälle sexueller Gewalt gegen Kinder pro Woche – 
38 betroffene Kinder jeden Tag. 
(Quelle: 
http://www.kindervertreter.de/de/news_presse/pressemitteilung/traurige_nachrichten_am_int
ernationalen_kindertag_130_tote_kinder_fallzahlen_steigen_teilweise_um_51_prozent/2016-
06-01/108 ) 
 

 
 

 

 

 

http://www.kindervertreter.de/de/news_presse/pressemitteilung/traurige_nachrichten_am_internationalen_kindertag_130_tote_kinder_fallzahlen_steigen_teilweise_um_51_prozent/2016-06-01/108
http://www.kindervertreter.de/de/news_presse/pressemitteilung/traurige_nachrichten_am_internationalen_kindertag_130_tote_kinder_fallzahlen_steigen_teilweise_um_51_prozent/2016-06-01/108
http://www.kindervertreter.de/de/news_presse/pressemitteilung/traurige_nachrichten_am_internationalen_kindertag_130_tote_kinder_fallzahlen_steigen_teilweise_um_51_prozent/2016-06-01/108
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Begleitend dazu möchten wir auf folgenden Artikel aufmerksam machen:  

http://link.springer.com/article/10.1007%2Fs00194-015-0028-3#/page-1 

 

Tsokos, M., Kot J., Böttner A. (2015). Kindliche Gewaltopfer: Analyse der Polizeilichen 

Kriminalstatistik (PKS) 1995-2010 vor dem Hintergrund der demografischen 

Entwicklung der Bundesrepublik Deutschland. Rechtsmedizin, Springer-Verlag Berlin 

Heidelberg 

 

Die Kollegen der Charitè - Universitätsmedizin Berlin üben Kritik an der üblichen 

Aufbereitung der Polizeilichen Kriminalstatistik, wo lediglich der Vergleich absoluter 

Fallzahlen mit Angabe der jeweiligen Veränderung in Prozent zu den Vorjahren erfolgt. 

Es handle sich dabei um eine wenig informative Kennzahl zur Problembeschreibung der 

Kriminalitätsentwicklung im zeitlichen Verlauf, da hierbei der demografische Einfluss völlig 

unberücksichtigt bleibe. 

Daraufhin wurden die Zahlen der PKS, die kindliche Gewaltopfer betreffen, unter 

Berücksichtigung der tatsächlichen Bevölkerungsstruktur der Bundesrepublik Deutschland, 

basierend auf den Angaben des Statistischen Bundesamts zu den jeweiligen Alterskohorten 

analysiert und die Gefährdung von Kindern, durch Misshandlung getötet zu werden, 

berechnet. Die Datengrundlage von 1995–2010 bildeten die PKS sowie die Daten zur 

Bevölkerungsstatistik aus der GENESIS-Online-Datenbank des Statistischen Bundesamts. 

Der Vergleich der Steigerungsraten auf Basis absoluter Häufigkeiten und auf Basis der 

Gefährdung/100.000 Einwohner ergab für tödlich verlaufene Kindesmisshandlungen 

einen geringeren Rückgang, als in der PKS ausgewiesen, wenn der Geburtenrückgang 

berücksichtigt wird. Bei alleiniger Betrachtung der absoluten Zahlen stellt sich der 

Rückgang tödlicher Misshandlungen wie folgt dar: Im Vergleich zu 1995 nahmen die 

tödlichen Misshandlungen 2010 um 31,97 % ab; bei isolierter Betrachtung der Altersgruppe 6 

bis  < 14 Jahre sogar um 40 %. Ein anderes Bild ergibt sich, wenn man die 

Gefährdung/100.000 Einwohner betrachtet. Hier ergibt sich lediglich eine Abnahme um 

17,29 % im Vergleich von 2010 zu 1995 und um 12,37 % in der Gruppe der < 6-Jährigen. 

Kinder < 6 Jahren sind gegenüber Kindern im Alter von 6 bis 14 Jahren überproportional 

gefährdet, durch Misshandlung getötet zu werden. 

 

 

4. Veranstaltungen  

 

 Transkulturelle Sozialpädiatrie: Flüchtlingsversorgung in Erstaufnahmeeinrichtungen, 

Praxis, SPZ und KJP 08./ 09. Juli 2016 in München http://www.akademie-

muenchen.de/J2016/seminare/index.php?rubrik=3&seminar=21 

 

 DGKJ-Jahrestagung, 14. – 17.09.2016 in Hamburg http://dgkj2016.de/ 

 

 Fortbildung „Chancen Früher Hilfen – Bindungs- und Entwicklungsunterstützung und 

ihre Grundlagen“ 19./ 20. September 2016 in Köln http://www.kinderschutz-

zentren.org/index.php?t=e&a=d&i=51750  

http://link.springer.com/article/10.1007%2Fs00194-015-0028-3#/page-1
http://www.akademie-muenchen.de/J2016/seminare/index.php?rubrik=3&seminar=21
http://www.akademie-muenchen.de/J2016/seminare/index.php?rubrik=3&seminar=21
http://dgkj2016.de/
http://www.kinderschutz-zentren.org/index.php?t=e&a=d&i=51750
http://www.kinderschutz-zentren.org/index.php?t=e&a=d&i=51750
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 6. Dresdner Symposium für Neonatologie und Pädiatrische Intensivpflege „Drogen im 

Fokus“, 20.09.2016, Dresden (siehe Anhang 3) 

 

 3. Landespräventionstag „Opfer …?!“, 20.-21.10.2016 in Leipzig  

http://praeventionstag-sachsen.de/files/cto_layout/img/Inhalt%202016/lpt-einladung-

2016-mail.pdf 

 

 Jahrestagung der ISPPM zum Thema „Bindung und Geburt im transgenerationalen 

Kontext – Geburt als Resilienzfaktor seelischer Gesundheit, Seelische Gesundheit 

als Resilienzfaktor der Geburt" 21. – 23. Oktober 2016 in Stolpen 

http://www.isppm.de/wp-content/uploads/2016/06/Informationen_Preise-Unterkunft-

Anreise.pdf 

 

 Arbeitsgruppentreffen der sächsischen Kinderschutzgruppen am 23.11.2016 in 

der Sächsischen Landesärztekammer von 14 – 17 Uhr 

 

 Internationales und interdisziplinäres Symposium „Frühe Entwicklung und 

Kommunikation“ – Jubiläumstagung anlässlich 25 Jahre Schreibaby-Ambulanz im 

Kinderzentrum München; 25. November 2016 in München http://www.theodor-

hellbruegge-stiftung.de/index.php/fortbildungen  

 

Wir wünschen Ihnen eine angenehme Sommer- und Ferienzeit und verbleiben mit 

freundlichen Grüßen  

 

Die Projektkoordination „Verstetigung des medizinischen Kinderschutzes in Sachsen“ 

 

 
Kontaktdaten: 
 
Projektkoordination „Verstetigung des medizinischen Kinderschutzes in Sachsen“ 

 Dr. rer. medic. Anja Zschieschang (ehemals Neumann) 
     anja.zschieschang@uniklinikum-dresden.de 
 Dipl.-Soz.Päd. Juliane Krüger 
     juliane.krueger@uniklinikum-dresden.de 

 
Tel.:  +49 351 458 15925 / 5915 
 
Fax.: +49 351 458 885925 
 
Postadresse: 
Universitätsklinikum C.G. C. Dresden 
Projekt „Verstetigung des medizinischen Kinderschutzes in Sachsen“ 
H21, Postfach 679 
Fetscherstraße 74 
01307 Dresden 
 
Homepage: 
http://www.hinsehen-erkennen-handeln.de 

 

http://praeventionstag-sachsen.de/files/cto_layout/img/Inhalt%202016/lpt-einladung-2016-mail.pdf
http://praeventionstag-sachsen.de/files/cto_layout/img/Inhalt%202016/lpt-einladung-2016-mail.pdf
http://www.isppm.de/wp-content/uploads/2016/06/Informationen_Preise-Unterkunft-Anreise.pdf
http://www.isppm.de/wp-content/uploads/2016/06/Informationen_Preise-Unterkunft-Anreise.pdf
http://www.theodor-hellbruegge-stiftung.de/index.php/fortbildungen
http://www.theodor-hellbruegge-stiftung.de/index.php/fortbildungen
mailto:anja.zschieschang@uniklinikum-dresden.de
mailto:juliane.krueger@uniklinikum-dresden.de
http://www.hinsehen-erkennen-handeln.de/

